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Die Soboth, das Paßgebiet im südli
chen Teil der Koralpe ist reich an 
Mineralienfundstellen, die sich im 
Raume St. Vinzenz - Gradischkogel - 
Obere Glashütte - Rajokenkogel 
sowie Untersoboth-Feistritztal - Laa
ken häufen. Neben Pegmatitgängen 
im Eklogitamphibolit und Quarz
linsen, die den Rohstoff für die hier 
einst ansässige Glasindustrie liefer
ten, sind es vor allem alpine Klüfte, 
die zum Teil prächtige Bergkristalle 
und für ostalpine Verhältnisse beson
ders große Albitkristalle aber auch 
typische Kluftmineralien wie Aktino- 
lith, Epidot, rosa Klinozoisit,
Ilmenit, Rutil, Titanit, Hämatit, 
Magnetit und Zeolithe beinhalten.

In den Jahren 1988 und 1989 wur
den im Zuge des Kraftwerkbaues im 
Bereiche der Dammschüttung sowie 
in unmittelbarer Nähe des ehemali
gen nun überfluteten Wirtshauses 
Kärntnerland umfangreiche Auf
schlußtätigkeiten durchgeführt. 
Besonders im Hangbereich südöst
lich letztgenannter Örtlichkeit wurde 
zum Zwecke der Staubeckenaufwei
tung und Materialgewinnung für die 
Dammschüttung ein großer Stein
bruch angelegt. Im stark zersetzten 
Schiefergneis besonders im oberen 
Bruchbereich traten saiger stehende, 
parallel zueinander angeordnete, 
mehrweniger breite Klüfte in größe
rer Zahl auf, die schöne Bergkristall-
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stufen lieferten. Beachtenswert sind 
bis mehrere zentimetergroße Zepter
quarze, deren Köpfe durch diffus 
eingelagerten Graphit grau gefärbt 
sind. Einige Individuen zeigen im 
Kopfbereich zu den Kristallkanten 
und hier wiederum besonders zu den 
Schnittkanten der beiden Haupt
rhomboeder parallel angeordnete 
balkenartige Pigmentierungszonen. 
Grund für diese Art der Phantombil
dung ist wohl eine während des Zep
terwachstums diskontinuierlich statt
gefunden habende verstärkte 
Graphitabscheidung im Bereiche 
der Kristallkanten. Als Besonderheit 
konnten ebenfalls im Kopfbereich 
3-phasige Libellen beobachtet 
werden.
Neben diesen prächtigen Zepterbil
dungen konnte man auch reichlich 
Erkerquarze sowie Quarzdoppelender 
mit ebenfalls Erker-, Zepter- und 
Fensterbildungen lose in den Klüften 
positioniert antreffen, hin und wie
der konnten auch extrem plattige 
Quarzkristalle aufgesammelt werden. 
Als Begleitmineralien wurde Chlorit 
sowie Rutil in Form schöner Sagenit
gitter beobachtet.

Nicht gerade häufig tritt Quarz in 
Kluftrissen in brückenbildenden 
Stengeligen Texturen auf, wobei die 
Länge dieser Quarzbrücken der 
Kluftbreite entspricht und etwa 3 bis 
4 Zentimeter beträgt. Nach gründ
licher Reinigung zeigten die geborge

nen Stüfchen annähernd parallel 
zueinander angeordnete leistige Indi
viduen sowie untergeordnet ebenfalls 
parallel bzw. in einem spitzen Winkel 
dazu angeordnete schlanke nach der 
Hauptachse gestreckte Bergkristalle. 
Die leistigen Individuen sind nach 
den Prismenflächen plattig ent
wickelt und nach einer der Digyren 
(a) also normal zur Hauptachse (c) 
gestreckt, letztere ist demnach in 
etwa parallel zur Kluftwand orien
tiert. Zum Unterschied von den 
untergeordnet auftretenden langpris
matischen Quarzkristallen zeigen die 
leistigen brückenbildenden Indivi
duen mehrweniger deutlich eine etwa 
normal zur Kluftwand orientierte 
konkrete bis diffuse Fadenbildung 
und sind demnach als Fadenquarze 
anzusprechen.

Verglichen mit den eingangs 
beschriebenen für die Steiermark 
sicherlich einmaligen Zepterquarzbil
dungen sind diese Fadenquarzstüf- 
chen eher unscheinbar, sie sind 
jedoch eine recht interessante Spiel
form des Quarzes und unterstreichen 
die Mannigfaltigkeit der Ausbil
dungsformen dieses Minerals in die
sem Fundgebiet, demnach sind sie es 
sicherlich wert, dokumentiert zu 
werden.

Fadenquarz 
von d er Baustelle 
des Kraftwerkes Koralpe 
in d er Soboth 
(B ildausschn itt 2 x 2  cm). 
Finder: R. Slugitsch.
Foto u nd  Slg: H. O ffenbacher

Rutil v. Sagenit,
teilw eise in Quarz ein gew ach sen  - 
d ie Größe des Aggregates 
b eträgt etw a 1 cm.
Foto und  Slg: H. O ffen b ach er

Linke Seite:

Das B austellen gelände m it dem  
eh em a ligen  WH K ärn tn erland  
zu B eginn d er K ahlsch lagarbeiten . 
Die groß e S teinbruch  (Fundstelle) 
wurde im  H angbereich  
(rech ter B ildrand) angelegt. 
A ufgenommen am 10. Jä n n er  1988. 
Foto: D. Jakely
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